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Vorschau auf die Sächsischen Symposien zur Schulentwicklung 2011
04./05. März 2011: Von Daten zu Taten - Wie steuern wir mit Testergeb-
nissen und Berichten unsere Qualitätsentwicklung? (SBI02837)
 
09. März 2011: Balance zwischen Anspruch und Beanspruchung - Sächsi-
sches Schulleitungssymsposium (SBI03052)

13./14. Mai 2011: Lebenswege meistern - Übergänge gestalten 
...Kita ... Schule ... Ausbildung (SBI02838)

16./17. September 2011: „Hinterm Horizont geht‘s weiter“ - Lebensnä-
he im Unterricht durch wirksame Kooperationen mit außerschulischen 
Partnern (SBI02839)

Sommerakademie 2011
11.-15.07.2011: „Der Kopf ist rund, damit das Denken die Richtung ändern 
kann.“ -Kreativität nutzen (SBI02755)
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Kom(m) sozial - 
Kompetenzentwicklung im 
sozialpädagogischen Handlungsfeld

In diesem Sinne sind die Inhalte dieser Fortbildungen nicht als 

Stoffvermittlung, sondern konsequent als Medium der Entwick-

lung von Unterrichtskonzepten aufzufassen. Die Teilnehmer  

erfahren durch die handlungsorientierte Seminargestaltung eine 

Stärkung ihrer Selbstwirksamkeit. Auch die konsequente Inte-

gration ethisch-religiöser Gesichtspunkte sowie kulturell-krea-

tiver und medialer Inhalte des Lehrplans in alle Bausteine ist ein 

wesentlicher Bestandteil der Fortbildungskonzeption Kom(m) 

sozial. 

Die Fortbildungen von Kom(m) sozial umfassen acht Fortbil-

dungsbausteine. Die aufeinander abgestimmten Bausteine 1 und 

2 beschreiben die von den Lehrkräften zu vermittelnden Basis-

kompetenzen, die im Ausbildungsprozess zum Erzieher entwi-

ckelt werden sollen. 

Die Bausteine 3 bis 8 verstehen sich als eine Erweiterung der 

Basiskompetenzen und können nachfolgend und unabhängig 

voneinander besucht werden. 
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Baustein 3 - Die Erzieherin als Begleiterin und 
Krisenmanagerin

Baustein 4 - Die Erzieherin als Gruppenleiterin und 
Sozialisationspartnerin

Baustein 5 - Die Erzieherin als Mitgestalterin von 
Übergängen

Baustein 6 - Die Erzieherin als Netzwerkerin und 
Erwachsenenbildnerin

Baustein 7 - Die Erzieherin als Arbeitnehmerin

Baustein 8 - Gesundheitsschutz, Gesundheitsprävention und 
Selbstsorge im Erzieherinnenberuf 

Basisbaustein 1 – Erzieherinnenausbildung in Sachsen

Basisbaustein 2 - Die Erzieherin als Beziehungsgestalterin 
und Bildungspartnerin
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Informationen zur Fortbildungskonzeption für Lehrkräfte der Fach-

schule, Fachbereich Sozialwesen, Fachrichtung Sozialpädagogik 

 	

Kinder sind Entdecker, Forscher, Künstler, Philosophen, aber auch Fra-

gende, Zweifler, Kritiker, Träumer.

Vor dem Hintergrund steigender Erwartungen an Fachkräfte in Kinder-

tageseinrichtungen sowie der Kinder- und Jugendhilfe erhöhen sich 

die Anforderungen an die ausbildenden Lehrkräfte der Fachschulen für 

Sozialwesen, Fachrichtung Sozialpädagogik. Diese Lehrkräfte sind die 

Adressaten der Fortbildungskonzeption „Kom(m) sozial - Kompetenz-

entwicklung im sozialpädagogischen Handlungsfeld“. Ihre Aufgabe ist 

es, eigenverantwortlich Unterricht vorzubereiten, um die Kompetenz-

entwicklung der Fachschüler zu fördern. Jeden Tag treffen sie aufs 

Neue didaktische Entscheidungen in pädagogischer Verantwortung auf 

der Grundlage des sächsischen Fachschullehrplans.  Im Kontext sich 

stetig verändernder Anforderungen müssen Lehrkräfte kompetent und 

handlungsfähig sein und bleiben. 

Hauptziel der Fortbildungskonzeption ist, den Teilnehmern didaktisch-

methodische Impulse zu geben, sie zur exemplarischen Entwicklung 

handlungsorientierter Unterrichtskonzepte anzuregen und diese letzt-

lich in ihren Schulen zu praktizieren. Das heißt, dass die Teilnehmer in 

den einzelnen Bausteinen Unterrichtskonzepte erarbeiten, welche die 

gewünschten beruflichen Kompetenzen bei den Lernenden ausprägen. 

Diese Kompetenzen sind unter anderem: 

�  pädagogische Grundhaltungen einnehmen und entwickeln

�  Analysieren, Beobachten, Dokumentieren, Planen, Mitgestalten 

   und Reflektieren von Entwicklungsprozessen und Settings,

�  Bildung initiieren und sich selbst lebenslang bilden,

�  Beziehungen aufbauen und kommunizieren,

�  Leiten, Vorbild und Partner sein, 

�  Begleiten und Unterstützen von Kindern, Jugendlichen und   

   Familien,

�  Kooperieren und sich vernetzen.
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Basisbaustein 1: Erzieherinnenausbildung in Sachsen 

Neben einem grundsätzlichen Zugang zum lernfeldstrukturierten Lehr-

plan sowie zur Arbeit mit Lernsituationen erhalten die Lehrkräfte die 

Möglichkeit, sich ausgehend von den Handlungsanforderungen im Er-

zieherberuf mit Zielen und Inhalten der Ausbildung vertiefend zu be-

schäftigen. Dabei steht die enge Verzahnung von Theorie und Praxis 

im Mittelpunkt.

Basisbaustein 2: Die Erzieherin als Beziehungsgestalterin und Bil-

dungspartnerin 

Auf der Grundlage der Auseinandersetzung mit dem eigenen Men-

schenbild werden allgemeine Grundlagen der Bildungs- und Erzie-

hungsarbeit diskutiert und ihre Umsetzung in den verschiedenen 

Arbeitsfeldern des Erzieherberufs betrachtet. Zentraler Gegenstand 

dieses Bausteins ist die Gestaltung des handlungsorientierten Unter-

richts. 

Baustein 3: Die Erzieherin als Begleiterin und Krisenmanagerin 

Im Mittelpunkt steht die Auseinandersetzung mit Lebenswelten, Le-

benslagen und besonderen Lebenssituationen von Kindern, Jugendli-

chen und deren Familien im Unterricht. Außerdem wird der professio-

nelle Umgang mit diesen Situationen thematisiert; Hilfemöglichkeiten 

und Grenzen werden diskutiert. 

Baustein 4: Die Erzieherin als Gruppenleiterin und Sozialisations-

partnerin 

Es steht die unterrichtsbezogene Auseinandersetzung mit der Rolle des 

Erziehers als Impulsgeber und Partner in Gruppenprozessen im Mittel-

punkt. 
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Baustein 5: Die Erzieherin als Mitgestalterin von Übergängen 

Es werden wissenschaftliche Grundlagen der angemessenen Beglei-

tung von Übergängen diskutiert und Unterrichtskonzepte, welche die 

Fachschüler in die mitgestaltende Rolle versetzen, erarbeitet.

Baustein 6: Die Erzieherin als Netzwerkerin und Erwachsenen- 

bildnerin 

Die Fortbildung thematisiert die Kommunikation und Kooperation zwi-

schen Erzieherin und Eltern, im Team und mit Einrichtungen und Orga-

nisationen des Gemeinwesens. Gemeinsam werden Möglichkeiten der 

Kompetenzentwicklung erarbeitet, die die erwachsenenbildnerische 

Dimension des Erzieherinnenberufs initiieren.

Baustein 7: Die Erzieherin als Arbeitnehmerin 

Es werden arbeitsrechtliche und betriebswirtschaftliche Aspekte des 

Erzieherinnenberufs erarbeitet um im zweiten Schritt Handlungskon-

zepte zu entwickeln, die die Mitwirkung der Erzieherin beim Qualitäts-

management trainieren. 

Baustein 8: Gesundheitsschutz, Gesundheitsprävention und Selbst-

sorge im Erzieherinnenberuf 

Im Mittelpunkt steht die Notwendigkeit der Gesundheitsprävention als 

Grundlage erzieherischen Handelns. Möglichkeiten der Integration die-

ser Thematik in den Unterricht werden erarbeitet.
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